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Die schweizerische Gewerkschafts¬
bewegung im Jahre 1914.

Mitgliederbestand der Gewerkschafts¬
verbände.

Die grosse Mehrzahl der Gewerkschaften sind
sehr empfindlich für Veränderungen im
Wirtschaftsleben, und noch mehr für katastrophale
Ereignisse, wie sie der im letzten Jahr
ausgebrochene Krieg mit sich brachte. Einzig die
aus Arbeitern und Angestellten öffentlicher
Betriebe sich zusammensetzenden Verbände der
Eisenbahner und der Staats- und Gemeindearbeiter

sind durch den Krieg bisher nur wenig
in Mitleidenschaft gezogen worden, während von
den Verbänden der Arbeiter der Privatindustrie
einzelne über 80 o/0, die Mehrzahl über 40 %und alle dem Gewerkschaftsbund angehörenden
Verbände im Durchschnitt seit Kriegsausbruch
zirka 34 % ihres frühern Mitgliederbestandes ein-
gebtisst haben.

Wenn man weiss, dass beispielsweise der
Verband der Bauarbeiter (Maurer) zu 75 % aus
ausländischen Arbeitern bestand und in andern
Verbänden die ausländischen Arbeiter meist 15 bis
20% der Mitgliederbestände ausmachen, dass
nahezu 2/3 der in der Schweiz tätigen ausländischen

Arbeiter infolge des Krieges unser Land
verlassen mussten, so wird man sich höchstens
darüber wundern, dass die Verluste nicht noch
grösser waren als sie in unserer Gewerkschaftsstatistik

erscheinen. Es darf dabei nicht ausser
acht gelassen werden, dass auch einheimische
Arbeiter unsern Gewerkschaften verloren gingen.
So sind etliche tausend schweizerische
Uhrenarbeiter, Metallarbeiter und Arbeiter der
verschiedensten Berufe des Bekleidungs- und des
Baugewerbes infolge Arbeitsmangel teilweise zur
Auswanderung, teilweise zu vollständigemWechsel
ihrer Berufstätigkeit gezwungen worden. Wieder
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andere sind durch die Mobilisation der Schweizerarmee
ihrer Arbeit entzogen worden und häufig

gleichzeitig der Gewerkschaft für immer
verloren gegangen. In der Leitung der Verbandssektionen,

im Vertrauensmännersystem und im
Verkehr zwischen Verbandssektionen und
Zentralvorstand sind in den ersten Wochen nach
Kriegsausbruch Lücken und Störungen entstanden,
deren Wirkungen heute noch empfindlich sich
geltend machen. Dazu die Notwendigkeit, in
vielen Fällen den ünterstützungsdienst gänzlich
einzustellen oder stark einzuschränken und
dementsprechend die Beitragsleistung zu sistieren,
mehr brauchte es nicht, um der schweizerischen
Gewerkschaftsbewegung im allgemeinen und
einzelnen Verbänden im besondern einen harten
Schlag zu versetzen, dessen Effekt vorerst in
der Mitgliederbewegung zum Ausdruck kommt,
wie dies in den Tabellen I und II ersichtlich ist.

Am 30. Juni berechneten die dem Cewerk-
schaftsbund angeschlossenen Verbände zusammen
rund 90,000 zahlende Mitglieder, deren Verteilung

auf die einzelnen Verbände in Tab. I
dargestellt ist.

Zu Tabelle I bedarf es kaum weiterer
Erklärungen. Sie zeigt in allen Teilen deutlich
die ersten Kriegswirkungen auf unsere
Gewerkschaften. Es sei nur noch hervorgehoben, dass
bis 30. Juni die Mitgliederbestände bei der Mehrzahl

unserer Gewerkschaften gegenüber dem
Stand vom Jahr 1913 (Durchschnitt) eine —
allerdings bescheidene — Zunahme erfahren
hatten. Dagegen hat uns der Krieg auf das
Durchschnittsniveau vor 1909 zurückgeworfen.
Das heisst in ihrem Mitgliederbestand sind —
mit wenigen Ausnahmen—unsere Gewerkschaften
um 8 bis 10 Jahre zurückgeworfen worden!

In der Tabelle II kommt diese Tatsache
weniger deutlich zum Ausdruck, weil hier
hauptsächlich auf die Beitragsleistung abgestellt und
die Durchschnittszahlen für das ganze Jahr 1914
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